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Schchc ühüh lelel r deded bebe atata tieiei rerer n übübü er ZuZuZ kukuk nftftf deded s KFC

VONNADJA JOPPEN

KREFELD „WiWiW r sind zum viviv erten Mal
dabei. Das ist eine tolle Erfafaf hrung
füfüf r die Schüler,r,r die eine Schule so
nicht stemmen kann“: Martin Bir-
kenbach, Lehrer am GyGyG mymy nasium
am Moltkeplatz füfüf r Geschichte und
Philosophie, war von dem TeTeT rmin
sichtlich begeistert. Zum viviv erten
Mal nahm das GyGyG mymy nasium an dem
Debattierwettbewerb „#mitreden“
teil, den die Rheinische Post in KoKoK -
operation mit EvEvE onik Industries in
diesem Jahr zum füfüf nftftf enMal durch-
füfüf hrt. Ziel ist es, die Debattierkukuk ltur
und das Demokratieverständnis bei
jungenMenschen zu stärken.
ViViV er Schülerinnen und Schüler

aus dem Rhetorikkkkk ukuk rs Q1 (12. KlKlK as-
se) debattierten vor ihren Stufefef n-
kolleginnen und -kollegen über die
im Rhetorikkkkk ukuk rs bestimmte Frage
„Soll der KFC Uerdingen fifif nanzielle
Unterstützung der Stadt Krefefef ld er-
halten?“ Dabei ging es konkret dar-
um, ob das Angebot einesUerdinger
Unternehmens angenommen wer-
den soll, der Stadt als Eigentümerin
füfüf r einen Namenszusatz zum heu-
tigen Grotenburg Stadion über füfüf nf
Jahre 200.000 Euro zu zahlen, die
dann an den KFCUerdingen flflf ießen
sollen. Das Pro-TeTeT am bestand aus
ArianEsfafaf hani undTiberiusBell, das
Contra-TeTeT am aus Melike AkAkA su und
Rian Reynyny tjtjt es.
WiWiW e in den Regularien des WeWeW tt-

bewerbs fefef stgelegt, füfüf hrte erst ein
Expxpx erte – Jochen Adrian (VoVoV rsitzen-
der des Stadtsportbundes Krefefef ld)
– in das Thema ein. Er erklklk ärte die
Hintergründe und Bedingungen der
städtischen Sportföföf rderung füfüf r VeVeV r-
eine. Dazu gehöre unter anderem
eine solide Jugendarbeit undein ver-
einsinternes „KoKoK nzept zum Schutz
vor interpersoneller und sexuxux alisier-
ter Gewalt im Sport“. Letzteres habe
der KFC Uerdingen bisher nicht, so
Adrian. Er verwiwiw es auch darauf,f,f dass
der VeVeV rein bereits füfüf nf Insolvenz-

verfafaf hren durchlaufefef n hat. Danach
sprachen sich in der ersten Publi-
kukuk msabstimmung (per QR-Code) 63
Prozent der Schüler füfüf r eine fifif nan-
zielle Unterstützung desVeVeV reins aus,
37 Prozent waren dagegen.
Es fofof lgte die Debatte: Erst je ein

zweiminütiges Statement jeder Par-
tei, dann 20 Minuten Argumentati-
on – wobei sich jeder an dieVoVoV rgabe
60 Sekukuk nden pro Beitrag halten soll-
te – und noch je ein zweiminütiges
AbAbA schluss-Statement.DasPro-TeTeT am
füfüf hrte unter anderem die TrTrT adition
des KFC Uerdingens in Krefefef ld, die
Begeisterung der Krefefef lder füfüf r den
VeVeV rein und dessen historischen
Erfofof lg im Pokal 1985 an. Diese Ge-
schichte sei „episch“. Der KFC sei
der größte VeVeV rein in der Stadt und
Fußball habe die größte sportliche
Bedeutung. Das ehrenamtliche En-
gagement der 450 Grotenburg-Sup-
porters während der Sanierung be-
lege dieVeVeV rbundenheit der Fans.
Es gebe keinen anderen VeVeV rein,

der die Grotenburg so nutzen und
füfüf llen könne. Ende Februar werde
der VeVeV rein einen neuen VoVoV rstand

wählen, der den VeVeV rein langfrfrf istig
stark aufbfbf auen und verlorenes VeVeV r-
trauen durch die KoKoK mpetenz des
Geschäftftf sfüfüf hrers Sebastian Schmidt
zurückgewiwiw nnen werde. AuAuA ch enga-
giere sich derVeVeV rein in Krefefef ld, etwtwt a

durch die Unterstützung nach dem
verheerenden Brand des Afffff efef nhau-
ses imZoo, und belebe an den Spiel-
tagen die Gastronomie in der Stadt.
Das Pro-TeTeT am räumte ein, dass die
Stadt Bedingungen an die Gewäh-
rung des Zuschusses knüpfefef n und
der VeVeV rein über die VeVeV rwendung in-
fofof rmieren solle.
Für das Contra-TeTeT am waren die

hoheVeVeV reinsverschuldung (22 Milli-
onenEuro) unddie füfüf nf Insolvenzen
Negativ-Kriterien. Eine Förderung
wäre eine Unglglg eichbehandlung an-
derer VeVeV reine, außerdem reichten
die 200.000 Euro ohnehin nicht aus.
Krefefef ld solle das Geld besser füfüf r an-
dere Baustellen im Stadtleben nut-
zen und habe in der VeVeV rgangenheit
genug Geld in den VeVeV rein investiert.
Der wiwiw ederum habe in der VeVeV rgan-
genheit keine fifif nanzielle VeVeV rant-
wortung gezeigt, die vergangenen
sportlichen Erfofof lge zählten nicht.
Die Namensänderung sei zudem
vom Rat abgelehnt worden. Das Ar-
gument Engagement nach dem Af-f-f
fefef nhaus-Brand zähle nicht, dabei sei
es um ein ganz anderes Thema, den

Tierschutz, gegangen.
Beide TeTeT ams hatten gründlich

recherchiert, sie zeigten auch in
emotionalen Punkten einen res-
pektvtvt ollen und fafaf iren Umgang mit-
einander.r.r Ebenso gingen sie im Ge-
spräch spontan und sachlich auf
Argumente der Gegenseite ein, um
sie zu wiwiw derlegen, beziehungswei-
se aus anderer Perspektive zu be-
trachten. Das lobte die Jury,y,y die aus
Ariane KoKoK hlmeier und Philipp Mayaya -
er-Galow (EvEvE onik)k)k sowiwiw e Sina Zehr-
fefef ld und Lilli Stegner (RP) bestand.
Die Emotionalität des Pro-TeTeT ams
von Beginn an sei „wiwiw rkmächtig“, so
Mayaya er-Galow.w.w KoKoK hlmeier lobte die
gute Betonung und das bestimmte
AuAuA ftftf reten aller viviv er.r.r
Profefef ssionell war ebenso das VeVeV r-

halten des Publikukuk ms: AlAlA le hörten
konzentriert zu und ließen die Argu-
mente auf sichwiwiw rken. Nach derDe-
batte honorierten sie die Leistungen
beiderTeTeT amsmit viviv el Beifafaf ll.
Die zweite AbAbA stimmung ergab

dannein ganz anderesBild:DasPro-
TeTeT am erreichte nur noch 40 Prozent,
das Contra-TeTeT am 60 Prozent.

Schüler diskututu ieren übübü er ein
Thema, dababa ei sollen sie ihre
argrgr umentntn atata ivivi evev n und rhrhr eto-
rischen Fähigkekek ititi en zeigen
– das ist das Prinzip des
WeWeW ttbtbt ewewew rbrbr s #mititi reden. Im
GyGyG mnasium am Moltltl kekek -
platata z ging es dababa ei jetzt um
das Thema: Soll die Stadtdtd
den KFC Uerdingen fifif nanzi-
ell untntn erstütütü zen?

Sie debattierten imGymnasium amMoltkeplatz (v.l.):v.l.):v Tiberius Bell, Arian Esfahanifahanif (Pro-T(Pro-T(Pro- eam)Team)T sowie Rian Reyntjes undMelike Aksu (Contra-Ta-Ta- eamTeamT ). FOTO: JOPPEN

ThemaDie dritte Abstimmung
erfolgte zu der Frage, welches
TeamTeamT das Publikummehr über-
zeugt habe.

ErgebnisDabei stimmten 35 Pro-
zent für das Pro-TPro-TPro- eam,Team,T das Cont-
ra-Ta-Ta- eamTeamT erhielt 65 Prozent.

AblaufDer nächste Schritt: Die
vier TeamsTeamsT mit der besten Beur-
teilung werden in zwei Halbfinals
im Düsseldorfer Landtag debat-
tieren, die beiden Sieger debat-
tieren dann ebenfallsebenfallsebenf dort um
den Gesamtsieg.

Die dritte
Abstimmung

INFO

„Wir sind zum vierten Mal dabei. 
Das ist eine tolle Erfahrung für die 
Schüler, die eine Schule so nicht 

stemmen kann.“ 

Martin Birkenbach, Lehrer am Gymnasium 
am Moltkeplatz für Geschichte und Philo-

sophie, vor der Debatt e

.
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